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Donnerſtag

den 24. November.

Werſeburger Kreis Vlakk.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
e.Amtliche Bekanntmachungen.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Geſchäfte des Kreis Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger ſowie der Zweigvereine der Victoria National Jnvalidenſtiftung und der deutſchen Wilhelmsſtiftung von dem Herrn OberRegierungsrath
Schede vom heutigen Tage ab auf mich übergegangen ſind.

Merſeburg, den 21. November 1881.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen, daß die auf dem Kreistage vom 18. October er. getroffenen Wahlen, wonach
der Unterzeichnete auf die Wahlperiode vom 1. Januar 1882 bis ultimo December 1887 zum Kreis-FeuerSocietäts Director und der Ritterguts
beſitzer und Königliche Major z. D.
LandFeuerSocietät von Hülſen hierſelbſt beſtätigt worden ſind.

Merſeburg, den 21. November 1881.
Der Kreis Feuer Societäts Director.
Königliche Landrath. von Helldorff.

Herr von Brederlow auf Tragarth zum Stellvertreter wiedergewählt wurden, vom Herrn General-Director der

Für den Monat December
eröffnen wir ein beſonderes
Abonnement zu dem Preiſe von
50 Pfg.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs-Poſtanſtalten, in Merſe
burg in der Expedition und von
unſeren Boten angenommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Zaden-Baden, 23. November. Das Be-

finden des Großherzogs iſt heute ein gleich er
wünſchtes wie geſtern.

Der Mulatte.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener.

(Fortſetzung.)

„Er heißt Danatien,“ ſagte die alte Femi,
den Kopf vorſtreckend. „Es iſt ein guter Herr!“

„Woher weißt Du das Alles
„Man ſprach in der Hütte davon.“

„Seine Pflanzung ſcheint ziemlich beträcht-
lich er muß reich ſein. Wie viel Schwarze hat
er

„So viel als Finger an meinen Händen,“
ſagte Femi, „weder mehr, noch weniger, Alle zu-
ſammengerechnet. Aber das ſchadet nichts. Alle
n gern für ihn, und ſo kann der Herr
eben.“

Sobald der Tiſch abgeräumt worden war,
erſchien der Pflanzer wieder in der Gallerie.
Frau von La Rebeliere dankte ihm lebhaft für
den guten Empfang, den er ihr hatte zu Theil
werden laſſen, und indem ſie auf den leeren Stuhl
deutete, der zwiſchen ihr und Cäcilie ſtand, ſagte
ſie: „Aber wollen Sie nicht den Abend mit uns
verbringen

Er blieb ſtehen, eine Hand auf die Lehne
des Seſſels geſtützt. „Gnädige Frau, antwortete
er lebhaft, „ich werde die Kühnheit haben, Jhrer
Einladung Folge zu leiſten. Jhre Anweſenheit
in meiner Einſamkeit iſt für mich ein großes
Ereigniß. Man muß, gleich mir, lange von
jedem Umgang mit der gebildeten Welt ausge
ſchloſſen geweſen ſein, um zu begreifen, was ich

Wien, 23. November. Jm Abgeordneten-
hauſe legte der Handelsminiſter einen Geſetzent-
wurf betreffend die Errichtung von Poſt-Spar-
kaſſen vor. Ferner wurde der Miniſterpräſident
im Wege der Jnterpellation um die Gründe ge-
fragt, weshalb der Länderbank die Sonderbe-
günſtigung gewährt worden ſei, junge Aktien vor
der vollen Einbezahlung der alten Aktien aus-
geben zu dürfen.

Baris, 22. November, Abends. Das Gam-
bettiſtiſche Blatt Paris läßt ſich von London
telegraphiren, daß Graf Herbert Bismarck dort-
hin in geheimer Miſſion geſandt ſei, um England
die freie Dispoſition über Egypten anzubieten
unter dem Engagement Deutſchlands, andere
Mittelmeermächte, die dagegen proteſtiren wollten,
in Schach zu halten. Fürſt Bismarck, unzufrie-

empfinde, indem ich Sie Franzöſiſch ſprechen
höre.“

Der Pflanzer ſagte dies mit der Haltung
eines gewandten Mannes der die Welt kennt.
Cäcilie und Frau von La Rebeliere betrachteten
ihn mit außerordentlichem Erſtaunen. Sie fühlten
ſich durch ſeine edle Sprache und ſein feines und
edles Benehmen wirklich frappirt. Der Pflanzer
war jedenfalls die bedeutendſte Perſönlichkeit, mit
welcher ſie je zuſammengetroffen. Derſelbe ſchien
achtundzwanzig bis dreißig Jahre alt zu ſein.
Seine hohe, geſchmeidige und wunderbar pro-
portionirte Geſtalt vereinigte Anmuth und Adel
mit allen Attributen der Kraft ſeine Züge, welche
durch ihre Regelmäßigkeit an den ſchönen antiken
Typus erinnerten, drückten einen ruhigen Stolz
aus und ſein glattes, glänzendes Haar glich dem
der Neger nur durch die Farbe. Die Farbe
ſeines Geſichtes war weiß und beſaß nur von
den Schläfen aufwärts bis zu dem obern Theile
des Kopfes eine etwas dunkle Schattirung ſeine
feinen Lippen ſchmückte ein dunkles Roth. Er
trug, nach Sitte der Creolen, ein weites weißes
Beinkleid und eine Jacke von geſtreifter Cir-
caſſienne.

„Aber bitte, ſetzen Sie ſich doch,“ ſagte end
lich Frau von La Rebeliere dringend, „und dann
erlauben Sie mir, nochmals um Entſchuldigung
zu bitten wegen all' der Störung, welche wir
verurſachen. Sie erfüllen die Pflicht der Gaſt-
freundſchaft gern, das iſt wahr, und ich glaube
es Jhnen, aber ich muß Jhnen nichtsdeſtoweniger
dankbar ſein. Wohnen Sie ſchon lange auf dieſer
Pflanzung?“

den über die kordialen Beziehungen Frankreichs
und Englands, wollte Egypten als Zankapfel
dazwiſchen werfen. Der „Paris“ fügt hinzu,
daß Granville dieſe Anerbietungen Deutſchlands
ſtolz abgelehnt habe. Wir können hinzufügen,
daß an der ganzen Geſchichte kein wahres Wort
iſt, und daß das Gambettiſtiſche Organ gut thäte,
ſeine Telegramme und Korreſpondenzen etwas
beſſer zu überwachen.

Baris, 22. November, Abends. Jn der
heutigen Sitzung der Kommiſſion zur Vorbe-
rathung der Supplementarkredite für Tunis er
klärte Konſeilpräſident Gambetta, die Politik der
Regierung baſire auf der am 9. November von
der Deputirtenkammer votirten Tagesordnung.
Alle Maßnahmen, welche ferner zu treffen ſein
würden, ſollten vorher der Kammer unterbreitet
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„Ungefähr ſeit einem Jahr, gnädige Frau,“
war die Antwort.

„Man ſieht es gleich, daß Sie einſt anders-
wo als in dieſer Einöde gewohnt haben.“

Danatien antwortete auf dieſe Aeußerung,
die für eine Schmeichelei gelten konnte, nur durch
eine Verbeugung.

„Das ſind zwei wunderſchöne Gemälde,“ er
griff Frau von La Rebeliere wieder das Wort,
indem ſie einen Blick auf die Wand warf. „Die
Geſtalten ſehen ja aus, als wenn ſie lebten man
könnte denken, ſie wären im Begriffe, aus ihrem
Rahmen herauszuſteigen, um mit uns zu ſprechen.
Sind es nach dem Leben gemalte Portraits
Was für edle Geſichter, beſonders das auf dieſer
Seite! Was für eine edle und menſchenfreund-
liche Miene!“

„Ja, gnädige Frau,“ erwiderte Danatien
gerührt, „ja, es waren tugendhafte Männer, edle
Herzen

„Haben Sie dieſelben gekannt? Waren es
Creolen

„Vor vierzig Jahren wurden Beide hier auf
der Pflanzung geboren und ihr Name d'Enam-
bucduParquet hat auch wohl heute hier noch
einen guten Klang. Vor zwanzig Jahren gingen
beide nach Frankreich, woſelbſt der Eine bald ſtarb,
der Andere Aemter und Würden erhielt, die ihm
zwar große Ehre, aber nur wenig Geld ein-
brachten. Er hatte eine ſchwache Geſundheit und
als er älter wurde, ſo riethen ihm die Aerzte,
die Luft ſeines Geburtslandes an; er kehrte hier-
her zurück und iſt vor wenigen Monaten ge-
ſtorben.“



werden. Am Sonnabend werde er neue Kredite
zur Beſtreitung der im December nothwendig
werdenden Ausgaben beantragen. Gambetta
ſchloß mit der Erklärung, daß er hinſichtlich der
finanziellen Maßnahmen des letzten Kabinets
weder etwas gut zu heißen, noch zu tadeln habe.

Freycinet hat den Poſten als Gouverneur
von Algier definitiv abgelehnt.

Varis 23. November. Der „Voltaire“
glaubt die Vertagung der Kammer werde
nicht vor dem 10. December ſtattfinden. Die
„République françaiſe“ verlangt das Aufhören
des Religions Unterrichts in den Gym-
naſien. Der Geiſtliche möge Diejenigen, welche
ſolchen Unterricht wünſchen, in der Kirche unter
richten, aber nicht die Lehrzimmer betreten.

Konſtantinopel, 22. November. Jn der
wegen Sperrung der griechiſchen Poſtämter
vom griechiſchen Geſandten Conduriotis über-
reichten Note heißt es, er könne nach den ihm
von Athen zugegangenen Weiſungen dem Ver-
langen der Pforte nicht nachkommen, ausgenom-
men, wenn die von der Pforte angeordnete Maß-
regel eine allgemeine ſei. Griechenland genieße
vertragsmäßig die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nation, ſtehe in Folge deſſen auf gleicher Stufe
mit den anderen Mächten und ſei dieſem Prin-
cipe gemäß berechtigt, gleich den anderen Mäch-
ten Poſtämter in der Türkei zu eröffnen. Die
Schließung der türkiſchen Poſt in Lariſſa berech
tige die Pforte nicht zu Repreſſalien, weil die
Errichtung fremder Poſtämter in Griechenland
im Staatsgrundgeſetze verboten ſei. Er hoffe,
die Pforte werde von ihrem bezüglichen Beſchluſſe
wieder abgehen und ſei, falls dies nicht geſchehe,
genöthigt, Proteſt gegen denſelben einzulegen.

Rom, 22. November, Abends. Dem Ver-
nehmen nach würden die nächſten Kardinals-
Ernennungen in der Woche vor Weihnachten
ſtattfinden und die Erzbiſchöfe von Algier, Se
villa, Kölrn und Wien umfaſſen. Weitere Er-
nennungen, welche wahrſcheinlich im März er-
folgen würden, ſollen den Patriarchen von Ve-
nedig, ſowie die Erzbiſchöfe von Neapel und
Dublin betreffen. Bis jetzt ſind 360 Mit-
glieder des Episkopates für die am 8. December
ſtattfindenden Heiligſprechungen angemeldet. Der
Papſt beſichtigte Vormittags die bereits weit
vorgeſchrittenen Vorbereitungen in dem für die
Ceremonie beſtimmten Saal.

chweiz. Wie uns telegraphirt wird, be-
abſichtigt der ſchweizer Bundesrath die für den
Reſt von Elm und das ganze Serufthal dro-
hende Gefahr eines erneuten Bergſturzes durch
ein eigenthümliches Mittel zu beſeitigen. Der
noch herabdrohende „Riſi-Kopf“ ſoll, wie das
„Frkf. Journ.“ erfährt, durch ein Bombardement

„Und er hat Sie erzogen Sie waren mit
ihm in Frankreich?“ fragte Frau von La Rebe-
liere voller Theilnahme.

„Ja, gnädige Frau.“
„Sie kommen aus Frankreich, mein Herr

a Cäcilie, „ach, Frankreich, das ſchöne Frank
reich

„Jch habe zwanzig Jahre daſelbſt zugebracht,
ohne Zweifel die glücklichſten meines Lebens,“
antwortete Danatien melancholiſch.

„Frankreich!“ wiederholte Cäcilie, „Sie waren
alſo in Frankreich! Waren Sie in Paris Kennen
Sie Verſailles Haben Sie vom Jnſtitut Saint-
Cyr gehört

„Ja, mein Fräulein. Jch habe einen ganzen
Sommer lang ein Haus im Walde von Satory
bewohnt und zuweilen das ſchöne Jnſtitut Saint
Cyr beſucht, und war dort, als die erlauchte
Stifterin deſſelben ſtarb.“

„Die Marquiſe von Maintenon!“ rief Cäcilie.
„Ach, wie ehrfurchtgebietend war ſie! Mir ſteht
noch ganz deutlich ihre große, edle Geſtalt im
Trauergewand vor Augen. Mir ſcheint, als ſähe
ich ſie noch, wie ſie unter uns trat. Der König
lag im Sterben. Wir weinten Alle; ſie war
ruhig, aber man erkannte doch, welch' herber
Schmerz unter dieſer Ruhe verborgen war. Sie
ließ den Unterricht einſtellen, und wir gingen
mit ihr in das Chor der Kirche, um für den
Sterbenden zu beten. Tags darauf legten die
Schülerinnen Trauer an; der König war ge-
ſtorben und Frau von Maintenon verließ Saint-
Cyr nicht mehr. Am Tage meiner Abreiſe
wollte ſie mich noch einmal ſehen. Sie umarmte

zum Niederſturz gebracht werden und ein ent

ſendeter höherer Militäroffizier hat die BeſchießunW Doeriberge aus für möglich und ſehen

erklärt.
St. Fetersburg, 23. November. Heute

früh 6 Uhr iſt der General- Adjutant des Kai-
ſers, General der Jnfanterie, Nepokvoitſchitzki, ge
ſtorben.

Deutſchland.
Das Befinden des Kaiſers iſt

noch nicht derart, daß Allerhöchſtderſelbe das
Zimmer verlaſſen kann. Die Nachtruhe war hier
und da durch empfindliche Unterleibsbeſchwerden
geſtört. Der Kaiſer hat ſich auf Erledigung
der nothwendigſten Regierungsgeſchäfte beſchränken
müſſen. Am 23. hörte Se. Majeſtät die Vor-
träge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und
Perponcher und des Geheimen Hofrathes Bork,
und empfing um 1 Uhr Nachmittags den Be
ſuch des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin.

Die Kaiſerin iſt am 21. d. M., nachdem
dieſelbe noch dem Großherzog von Baden an
ſeinem Krankenlager Beſuch abgeſtattet, von Ba
denBaden abgereiſt, wobei Jhrer Majeſtät die
Frau Großherzogin von Baden bei der Abreiſe
zu Wagen bis Oos das Geleit gab. Am Montag
Abend iſt die Kaiſerin wohlbehalten im Reſidenz-
ſchloſſe zu Koblenz eingetroffen.

Wegen der Unpäßlichkeit des Kai-
ſers hat das Reichstags- Präſidium bisher noch
nicht empfangen werden können, und es iſt, wie
die KreuzZ. mittheilt, auch noch nicht beſtimmt,
wann die Audienz ſtattfinden werde.

Heute findet, wie die Berl. BörſenZtg.
mittheilt, beim Reichskanzler ein parlamen-
tariſches Diner ſtatt, zu welchem der Ge-
ſammtvorſtand des Reichstags, das Präſidium,
die Quäſtoren und die Abtheilungsvorſtände Ein-
ladung erhalten.

Ueber den neuen Präſidenten des deut
ſchen Reichstages dürften folgende kurze bio-
graphiſche Notizen von allgemeinem Jntereſſe
ſein: Albert Erdmann Karl Gerhard von Le-
vetzow (evangeliſch), zu Goſſow am 12. Septbr.
1828 geboren, beſuchte nach Abſolvirung des
Gymnaſiums die Univerſitäten zu Berlin, Hei-
delberg, Halle und machte demnächſt größere
Reiſen durch Deutſchland, Oeſterreich, die Schweiz,
Frankreich und Jtalien. Nachdem er zuerſt im
Juſtizdienſte, und zwar im Departement Frank-
furt a. O. beſchäftigt geweſen, trat er zur Ver
waltung über und fungirte als Regierungs-
Aſſeſſor in Potsdam, ſowie im Kultus miniſterium.
Von 1860--67 außer Dienſt, war er mit der
Bewirthſchaftung ſeines Gutes beſchäftigt, dabei

und küßte mich, und als ich ihr ſagte, daß ich
nach Amerika unter Segel gehen würde, da legte
ſie mir die Hand auf den Kopf und ſagte: „Auch
mich brachte man vor vielen Jahren nach Amerika
auf eine faſt wüſte Jnſel, wo mich die Schlangen
beinahe getödtet hätten.“ Als ſie ſo ſprach,
ſtanden mir die Haare zu Berge. Ach, ich fürch-
tete mich ſehr, als ich hier an's Land ſtieg, und
hätte ich nicht ein ſo gaſtliches Haus gefunden
und eine ſo liebe Freundin

„Dann wären Sie gleich wieder zurückge-
kehrt, Sie kleiner Eigenſinn,“ ergänzte Frau von
La Rebeliere, indem ſie Cäciliens Haar ſanft
ſtreichelte. „Dies Kind denkt nur an Frankreich,
ſpricht nur von Frankreich; iſt es denn wirklich
das ſchönſte Land der Erde?“

„Wer je in Frankreich gelebt, wird es nie
vergeſſen,“ antwortete Danatien ſeufzend. „Hier
verfließt das Leben in der Befriedigung aller
materiellen Genüſſe ſanft und leicht, allein dies
träge Leben ertödtet den Geiſt; in Frankreich
aber werden alle Geiſteskräfte mächtig erregt.“

„Jch begreife nicht,“ erwiderte Frau von
La Rebeliere, „wie man in einem Lande glücklich
leben kann, in welchem es ſo kalt iſt und in dem
es während der ganzen einen Hälfte des Jahres
weder Blumen, noch Früchte, ja nicht einmal
Blätter an den Bäumen giebt? Jch ſchaudere

und friere, wenn mir Cäcilie von ihren Spazier-
ängen unter jenem grauen Himmel und aufn ebedegter Erde erzählt. Jch glaube, daß

ich ſterben würde, wenn man mich in ein ſo
eiſiges Klima brächte.“

(Fortſ. folgt.)
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aber zugleich als Kreisdeputirter und in anderen
Kommunalämtern thätig. Jm Kriege gegen
Oeſterreich 1866 war v. Levetzow Führer einer
Landwehrſchwadron und iſt jetzt Major a. D.
der Landwehr. Jn den Jahren 1867-—-76 war
er Landrath des heimathlichen Kreiſes Königs-
berg i. N., bis er im Jahre 1876 zum Landes-
direktor der Provinz Brandenburg erwählt wurde.
Seitdem hat er ſeinen Wohnſitz in Berlin und
in Goſſow. Wie erinnerlich, präſidirte Herr
v. Levetzow auch der letzten brandenburgiſchen
Provinzialſynode. Dem Reichstage gehörte er
zuerſt von 1867--71 und dann wieder ſeit 1877
als Vertreter des 3. Frankfurter Wahlkreiſes an.
Der erſte Vizepräſident, Herr von Frankenſtein
(Centr.) und der zweite Vicepräſident Herr Hof-
rath Ackermann (konſ.) bekleideten bekanntlich im
letzten Reichstage genau dieſelbe Würde.

Cardinal Hohenlohe ſpeiſte geſtern bei
Bismarck und beſuchte Abends die kronprinz-
liche Soiree.

Dresden, 22. November. Wie das neueſte
Bulletin meldet, iſt Jhre Majeſtät die Königin
auch geſtern vollkommen fieberfrei geblieben. Die
hohe Patientin hat die ganze Nacht hindurch
ruhig geſchlafen der Appetit iſt gut, der Kräfte-
zuſtand befriedigend. Jhre Majeſtät iſt ſonach
in die Reconvalescenz eingetreten und werden
weitere Bulletins nicht mehr ausgegeben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.

Werſeburg. Heute am 24. November
feiert einer unſerer geachtetſten Mitbürger Herr
Ziegeldeckermeiſter Heyne, ſein funfzigjähriges
Bürgerjubiläum. Außer vielen anderen Ehren-
ämtern, die derſelbe verwaltet hat und noch
bekleidet, iſt derſelbe dreißig Jahre lang als
Vorſtandsmitglied der Altenburger Kirche thätig,
wie er auch jetzt als Mitglied des Gemeinde-
kirchenrathes der Altenburg das Amt des Kirchen
kaſſenRendanten mit ſeltener Treue und Pünkt-
lichkeit verwaltet. Möge der Jubilar noch recht
lange ſeiner Familie und der Gemeinde erhalten
bleiben und ihm ein heiterer Lebensabend zu
Theil werden.

Am Donnerſtag Abend hat ein Rekrut der
4. Compagnie des in Naumburg garniſonirenden
Jägerbataillons ſich durch den Eiſenbahnzug, der
Abends 210 Uhr von Köſen kommt, in der
Nähe der Uebergangsbrücke beim Güterbahnhof
überfahren laſſen und erſt nach Verlauf einer
Stunde, gräßlich verſtümmelt (beide Arme waren
ihm abgeriſſen, ein Bein oberhalb, eins unterhalb
des Knies zermalmt, Hals und Geſicht zerfetzt)
und von entſetzlichen Schmerzen gepeinigt, ſeinen
Tod gefunden.

Vor ungefähr fünf Jahren vermißte ein
aus Wautzen gebürtigter Soldat einen koſtbaren
Siegelring, welchen er verloren gegangen glaubte,
jedoch trotz mehrfachen Annoncirens nicht wieder-
erhalten konnte. Vor ca. 14 Tagen kam nun
ein junger Mann aus W. zu der in Bautzen
lebenden Mutter des inzwiſchen vom Militair
entlaſſenen und ſich jetzt in Leipzig aufhaltenden
Verluſtträgers und überreichte derſelben den
damals weggekommenen Ring, mit reuigen Worten
ihr bekennend, daß er zur obgedachten Zeit mit
ihrem Sohne in einer Stube in der Kaſerne
gelegen und, da er ſich damals in großer Noth
befunden ſeinem Kameraden den Ring ent-
wendet habe.

Zpolda, 22. Novbr. Heute früh ereignete
ſich auf hieſiger Polizeiwachſtube eine tragiſche
Scene. Ein Friſeur aus Naumburg meldete,
daß er einen Gehilfen ſuche, dem er Arbeit an-
geboten, die derſelbe auch angenommen, jedoch
ſein Arbeits Verhältniß nicht angetreten habe;
auch ſei der Arbeitſuchende eines Diebſtahls ver
dächtig. Nachdem der Geſuchte auf hieſiger
Herberge ausfindig gemacht und auf die Wacht-
ſtube gebracht worden war, bekannte er ſich zu
den gegen ihn vorgebrachten Anſchuldigungen.
Jn einem unbewachten Augenblick ergriff der
Angeſchuldigte ein mitgebrachtes Taſchenmeſſer
und brachte ſich drei Stiche in die Bruſt bei,
die glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ſind.

(Apoldaer Tageblatt.)
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Nordhauſen 21. Novbr. Der Magiſtrat
hat der Stadtverordneten Verſammlung eine
Vorlage zugehen laſſen behufs Errichtung eines
ſtädtiſchen Schlachthauſes.

Weißenfels, 23. Novbr. Geſtern früh
fand man die Wittwe Marie Krauſe, Beſitzerin
des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 56, in ihrer
Wohnſtube todt auf dem Fußboden liegend. Vom
Hofe mit brennender Laterne in der Hand kom-
mend, muß ſie geſtolpert ſein, das Licht hat ihre
Kleider gefaßt und iſt dieſelbe, da ſie jedenfalls
ſich nicht aufzurichten vermochte, eines jämmer-
lichen Flammentodes geſtorben.

(Weißenfelſer Krsbl.)
Eiſenach, 21. Novbr. Bekanntlich hat ein

hochherziger Mitbürger außer verſchiedenen
anderen Anſtalten auch ein den Zeitanforderungen
durchaus entſprechendes Theater gebaut, daſſelbe
aber bisher ſelbſt verwaltet. Geſtern hat nun
der Gemeinderath die Uebernahme des Theaters
und die Verwaltung deſſelben auf die Stadt-
gemeinde mit faſt Einſtimmigkeit und mit dem
Ausdruck des Dankes an den Stifter angenommen.
Nach den Dispoſitionen des Letzteren verbleiben
der Stadt jährlich 4000 M. als Theaterver-
waltungsfonds aus dem Ertrag des Kaſernen-
Services.

Leipzig. Ein abſcheuliches Verbrechen hat
vorigen Freitag ein Dienſtmädchen an dem zwei
Monate alten Kinde ihrer Dienſtherrſchaft in
Blaſewitz verübt, indem ſie daſſelbe mit konzent-
rierter Eſſigſäure zu vergiften verſucht hat. Das
Kind lebt zwar noch, hat aber durch die erhal-
tenen Brandwunden große Schmerzen zu leiden.

Freyburg. Das Auftreten des Scharlachs
in einzelnen Familien iſt von ſachverſtändiger
Seite ſicher feſtgeſtellt. worden.

Stößen, 23. Novbr. Geſtern machte ein
hieſiges Ehepaar den Verſuch, durch Erhängen
ſich ſelbſt den Tod zu geben. Der Frau gelang
dies auch, der Mann aber wurde wieder ins
Leben zurückgerufen. Da die Leute ſich in guten
Verhältniſſen befinden ſollen, ſo kann man ſich
die Beweggründe ihrer That nicht erklären.

Vermiſchtes.
Koblenz, 21. November. Die Kobl. Ztg.

ſchreibt: Ueber das Erdbeben vom Freitag
Abend liegen jetzt zahlreiche Berichte vor.
Daſſelbe hat ſich über die Grenzen der Rhein
provinz hinaus erſtreckt, ſcheint aber ebenſo wie
die Erſchütterung vom 26. Auguſt 1878 in dem
nördlichen Theile der Provinz am ſtärkſten ge-
weſen zu ſein. Ueber Richtung und Dauer der
Bewegung gehen wie gewöhnlich die Angaben
ziemlich weit auseinander. Von Schäden durch
die Erſchütterung wird nur aus Aachen berichtet,
wo ein Schornſtein einſtürzte und andere be
ſchädigt wurden. Der ſüdlichſte Punkt, aus
welchem bis jetzt eine Mittheilung vorliegt, iſt
Trier, wo der Stoß als ſehr leicht geſchildert
wird, doch will der Beobachter hier gleichwohl
ein vorhergehendes unterirdiſches Rollen wahr-
genommen haben.

Ein erſchütterndes Familiendrama er
eignete ſich am Allerſeelentage auf dem Fried-
hofe zu Neuwied. Eine dortige Dame, Frau
v. Z. hatte ſich mit ihrem Gatten und ihrer
Tochter zu dem Grabe der verſtorbenen erſten
Frau ihres Mannes begeben. Plötzlich wurden
von hinten zwei Schüſſe auf ſie abgefeuert, von
denen einer ſie in den Rücken, der andere in die
Seite traf, ſo daß die Dame, lebensgefährlich
verwundet, auf einer Bahre nach Hauſe gebracht
werden mußte. Die Perſon, welche die Schüſſe
mit einem Revolver abgegeben hatte, war die
Stieftochter der Getroffenen, die Tochter aus
ihres Gatten erſter Ehe. Die Attentäterin, Frl.
v. Z., wurde ſofort verhaftet. Dieſelbe lebte ſeit
Jahren von ihrer Familie getrennt, war ziemlich
herabgekommen, und es deuten manche Einzel-
heiten ihres Privatlebens auf einen derart zer-
rütteten Gemüthszuſtand hin, daß die grauen-
erregende That als das Reſultat einer augen
blicklichen oder vielleicht ſchon längere Zeit vor-
handenen Geiſtesſtörung erſcheinen dürfte. Die
tiefſte Theilnahme richtet ſich allgemein auf den
ſchwer geprüften Vater der unglücklichen Ver-
brecherin, welcher bei dem Schauſpiel zugegen ſein
mußte, wie ſeine leibliche Tochter am Grabe ihrer
Mutter die mörderiſche Hand gegen ihre Stief-
mutter erhob.

Sehr naiv) Das Journal „La
Sarthe“ enthielt folgende Annonce: „Gut dreſ-
ſirter Jagdhund edelſter Race zu verkaufen. Der
Preis des Thieres iſt ſehr niedrig geſtellt, da
man befürchtet, daſſelbe ſei vor einigen Tagen
von einem wüthenden Hunde gebiſſen worden.
Adreſſe in der Expedition.

Ahlen, 12. November. (Dynamitfrevel.)
Dieſer Tage fanden zwei Bergleute auf dem
Wege zum Schacht „Alwine“ eine friſchgeſtopfte
Pfeife. Der eine wollte dieſelbe ſofort anzünden,
wurde aber zum Glück von ſeinem Begleiter
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Jnhalt der
Pfeife vielleicht nicht ganz „zweifelsohne“ ſein
könne. Man unterſucht den Pfeifenkopf und
fand auf dem Boden deſſelben zwei Dynamit-
zündhütchen. Durch eine Exploſion derſelben,
die beim Rauchen unbedingt hätte erfolgen müſſen,
wäre der Raucher ohne Zweifel getödtet oder
furchtbar verſtümmelt worden. Die Pfeife lag
auf einem ſehr belebten Wege und iſt ſelbſtver
ſtändlich in der Abſicht dorthin gelegt worden
um einen Menſchen zu tödten. Jn der Nacht
vom Sonntag auf Montag wurden die Bewohner
eines Theiles unſerer Stadt durch eine furchtbare
Exploſion aus dem Schlafe geweckt. Am andern
Morgen ſtellte ſich heraus, daß in einem Haus-
garten mehrere Dynamit-Patronen explodirt wor-
den, welche von nichtsnutzigen Strolchen dahin
geworfen waren.

G. Moſer arbeitet jetzt ſehr fleißig an
ſeinem neuen fünfaktigen Schwanke „Reif von
Reiflingen“, der bekanntlich eine Fortſetzung zu
dem erfolgreichen „Krieg im Frieden“ bilden
wird. Das Stück ſpielt auf dem Landgute Kurt
von Folgens und dieſer, wie ſeine jugendlich-
anmuthige Gattin, Jlka, ſind beſtrebt, ihren ge-

meinſamen n Reif von Reiflingen, der bei
ihnen zum Beſuche weilt, unter die Haube zu
bringen. Dies gelingt denn auch, allerdings
nach vielen humoriſtiſchen Verwickelungen, die
endlich ihre draſtiſche und ungemein komiſche
Löſung finden. Moſer beabſichtigt, den Schwank
möglichſt raſch zu beendigen, damit er noch vor
Weihnachten in Görlitz ſeine Probe- Aufführung
erleben und bald nach Neujahr an die Bühnen
verſendet werden könne.

oſt- und Telegraphenweſen.
Den Bücherpoſtſendungen, d. i. den Sendungen mit

Büchern, Muſikalien, Zeitſchriften, Landkarten u. Bildern, ſoweit
dieſelben den die Druckſachen betreffenden Beſtimmungen der
Poſtordnung entſprechen und ein Gewicht von mehr als
250 Gramm haben darf gegen Zahlung einer beſonderen
vom Abſender zu entrichtenden Gebühr von 10 Pfennig ein
Poſtauftrag zur Einziehung der die Sendung betreffenden
Rechnung beigefügt werden. Eine Gewähr für die Sendung
ſelbſt wird ſeitens der Poſtverwaltung übernommen wenn
die Einſchreibung der Sendung verlangt und die Einſchreib-
gebühr von 20 Pfennig entrichtet wird. Für die eingezogenen
Geldbeträge haftet die Poſtverwaltung in allen Fällen wie
für eingezahlte Poſtanweiſungsbeträge.

Die den Bücherpoſtſendungen beigegebenen Rechnungen
dürfen mit handſchriftlichen Zuſätzen verſehen werden, ſofern
dieſe lediglich den Jnhalt der Sendungen betreffen und nicht
die Eigenſchaft einer beſonderen, mit demſelben in keiner
Beziehung ſtehenden Mittheilung haben.

Vorſtehendes Verfahren tritt mit dem 1. Januar 1882
verſuchsweiſe in Kraft.

Ueber die näheren Bedingungen für die Beförderung
derartiger Bücherpo ſendungen ertheilen die Poſtanſt alten
Auskunft.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 22. November 1331,

Mitsags 1 Uhr.
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 240--247 M,

bez. fremder 246--253 M. bez. u. Br. Rubhig.
per 1000 kg netto loco hieſiger 198--204 M.,

bez. fremder 190--196 M. bez. Feſt.
Gerſte per 1000 kg netto loco 140--185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 160 166 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco 156 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 15 M. G.
Rüböl per 100 kg netto loco 57 M. bez., per

November December 57,50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52,20

M.,, G. Etwas beſſer,
Metrologiſche Station

des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

23,11. Abds s U. [24/11. Morg. 8l.

Barometer Mill. 757,25 762,0Thermometer Celſius 10,5 5,0
Rel. Feuchtigkeit 96,0 93,0Bewölkung 2 0Wind W. W.Stärke 3 4Bei ſteigendem Barometer und unbewölktem Himmel,
fallendes Thermometer und Weſtwind.

Der Dunſtdruck erhöhte ſich von 3,27 auf 5,33.

Tages-Chronik zum 24. Novbr.
1632* Baruch Spinoza, einer der tiefſten Denker. 1801*

Ludwig Bechſtein Dichter Hofrath des Herzogs von
Meiningen. 1848 Aufſtand in Erfurt. 1870
Der Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und
Baiern wird in Verſailles unterzeichnet. Eröffnung
des Reichstages des norddeutſchen Bundes in Berlin
durch Staatsminiſter Delbrück. Thionville kapituliert.

Oberſt Lüderitz vertreibt zwiſchen Roye und Amiens
die Mobilgarden. Pfalzburg wird bombardiert.
1875 Kardinal von Rauſcher, in Wien. 1877
Etropol nach dreiſtündigen Kampfe von den Ruſſen
eingenommen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Entwurf des HaushaltsEtats der Stadt Merſeburg für das Rech
nungsjahr 1882/83 wird der Vorſchrift im S 66 der StädteOrdnung gemäß
8 Tage lang im Communalbüreau zur Einſicht aller Einwohner der Stadt Lederhosen,

Merſehurg,
26. Neumarkt 26.

Visit-, Adress-,
Taged- G

Hand- Winladungskarten
offen gelegt.Reſt

eburg, den 22. November 1881.

Der Magiſtrat.
Gute Speiſekartoffeln ver

kauft in Centnern

Friedrich Erfurth,
Fleiſchermeiſter.

Scheune- und Garten-
grundſtücks-Verkauf

in Merseburg.
Jn hieſiger Altenburg iſt eine in

gutem Bauzuſtande befindliche Scheune
mit Garten, welche ſich zur Bauſtelle
ſehr gut eignet, freihändig zu ver
kaufen durch den KreisAuct.Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Den geehrten Bewohnern
von Lützen und Umgegend
erlaube ich mir mein reichhaltiges

Weinlager
bei Herrn

C. F. Schumann
in Lützen

in empfehlende Erinnerung zu
bringen.

Ack. Nramnlsc.
Merſeburg, goldener Arm.

schuh, Reitbesätze werden
gewaſchen, gefärbt und gut ausgebeſſert.

Neue Leder- und Engl.
Lederhosen, gute wüäld-
lederne Reit-Besätze,
Pelzhandschuhe, wiäld-
u. waschlederne Glacee-
handschuheée in allen Farben,
Ruckskinhandschuhe v.
den größten bis zum kleinſten, gute
Bruchbandagen, einfach und
doppelt, werden auch nach Maaß ge-
arbeitet Strumpfbänder,
HMosenträgeer von allen Sorten
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Th. Rachp.
Klaſſenſtener-Rec-

lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

fertigt ſchnell und elegant

F. Karius, Brühl 17.

Feinſten Aſtrachan. Caviar,
ganz vorzüglich im Geſchmack,

fließ. fetten ger. Rhein-Lachs,
Straßb. Gänſeleber-Paſteten

von J. G. Hummel,
feinſte Rügenw. Gänſebrüſte,
Appetit Sild, (echte Chriſtiang-

Anchovis ohne Graäten),

feinſten Roquefort, Kammem-
bert, Edamer, Parme-
ſan-, Neufchateler, Kräu-
ter-, Limburger und prima
Emmenthaler Schweizer-
käſe

empfiehlt C. L. Zimmermann-
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Wohnungsvermiethung.
Zum 1. April 1882 beziehbar

iſt die in meinem Hauſe, Entenplan
Nr. 4, von Herrn Kaufmann Müller
ſeither innegehabte Wohnung von jetzt
ab anderweit zu vermiethen.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Brühl Nr. 1
iſt ein Familienlogis zu vermiethen
und Neuſahr zu beziehen. Zu erfrag.
Brühl Nr. 6, Weißnäherei von
J. Lühr.
r s

Ein neuerbauter Laden mit
Nebenſtube iſt zum 1. Decbr.
oder ſpäter zu vermiethen

Schmaleſtraße Nr. 7.

Kuction
von Manufactur-Waaren

und Mobiliar
im VIerseburg,

Sonnabend den 26. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen ünn hiesigen Raths-
Kellersaale 1 Partie Stoffe,
div. Anzüge, Damen und Regen-
mäntel, Leinewand, Bettzeug 2c., ſowie
div. Tiſche, Stühle, 4 neue Kommoden,
2 neue Nähtiſche, 2 neue Kleiderſchränke

und dergl. mehr, ſowie auch ein noch
ganz guter Reiſepelz mit Tuchbezug
und div. andere Kleidungsſtücke meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. November 1881.

A. Rindfleiſch,
Kreis Auctions Comm.

Staubfreie
böhmische

Pellkedern
verkauft billigſt

Rob. Burkhauvelt,
Markt 32.

Ein überzähliges
Arrbeitspferd iſt zu

verkaufen Wallendorfer Mühle
bei Merſeburg.

Schmale.
Ausverkauf

o. Alfenidewaaren
Infolge Aufgabe meines Geſchäfts

mit Ende d. J. ſtelle ich noch eine
große Auswahl in Tafel- und
Armleuchtern, Tafelbeſtecks,
Serviees, Kaſfe-brettern,
Zuckerkaſten, Kuchenkörben,
Aufſätzen, Eſſig- und Oel-
menagen, Champagnerküh-
lern 2c. zu ſehr billigen reſp. zu wie
unter Koſtenpreis zum Verkauf.

Leipzig, Petersſtraße Nr. 3.
I. Lindner.

Geschälte Erbsen,
Magdeb. Sauerkonhl,
Schniüttbohnen

empfiehlt

Hermann RNabe.
Gutkochende

IIülsenfrüchte
empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.

en J

Ligaunter Garantie der FEchtheit, als:
Liqueur de Ia grande Chartreuse, grün und gelb,

von L. Granier,
Liqueur des Moines BRénédictins de Abbaye

de Vecamp,
Crem de Cacao C HMoca à la Vanmille für Damen,
Curagao, braun und grün, in OriginalSteinkruken v. Wynand Fockink,
Eliäxiür de Spa von Schaltin, Pierry Comp. in Spa,
Maraschino von Girolamo Luxardo in Zara,
Kirschwasser von Bouvier Frères in Neufchatel,
Genever Schiedamer von Fockink,
Danziger Goldwasser aus dem Lachs von Keiler,
Anisette G Holländ. Rätter,
Berliner Getreide-Kümmel von J. N. Gilka,
F. Cognac von Julius Robin Co. in Cognac,
F. Batavia- Arac G Jamaika-Rum,Schwedischen Punsch von J. Cederlunds Söner in Stockholm,
echte Düsseldorfer Punsch-Essenze, als Bur-

gunder, Royal, Ananas, Ram Arac
empfiehlt C. Louis Zimmermann.

Entöltes Cacao- Pulver von C. J. van Houten Zoon
in Weeſp.

Niederlage bei dem Obigen.
9 7 7 7Pergmannm's Vaſeline-Seife.

Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,
daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Oltos neuer asmokor
G Original- Maſchine

S 4
n S

von 60 Pferdeſtärken
empfehlen als billigſte und bequemſte Betriebs
kraft für das Kleingewerbe (gefahrlos und con-es

ceſſionsfrei) Die General- Vertreter
Möller Blum, Maſchinenfabrik Berlin.

Specialität für KleingewerbsEinrichtungen, Transmiſſions und
Pumpen Aalagen.

hie Weinhandklaung
von

Adolph Prank u Ierveburg

Goldener Arm.
empfiehlt angelegentlichſt ihr großes Lager, welches durch
bedeutende, noch in den günſtigſten Zeiten bewirkte Einkäufe
ſehr verſtärkt iſt und zwar:

Rhein und Foselreine,
Bordecouxoerefne,
Bargunder-, Vngar- u. Cupavefne,
Madeira, Porfvein, Sherr ete.,
Derutsche Moussew, Champagner,
Coqnau, Arac, Raum
Punsch HEsseneen, Liqueure

in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Raiſer-Wilhelms- Halle.
Freitag den 25. November 1881

e on(zwei Sätze der unvollendeten Sinfonie Hmoll von Schubert,
Ouverture „„Leonore“ Ur. 3)

gegeben vom Muſikchor des Königl. Sächſiſchen Infanterie Regiments Nr.
134 (53 Mann), unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Herrn
Jahrow aus Leipzig.

Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz an der Kaſſe 75, Saal und
Gallerie 50 Pf. Jm Vorverkauf bei den Herren Wieſe, Burgſtraße und
Matto, Roßmarkt, reſervirter Platz 60, Saal und Gallerie 40 Pf.

Anfang s Uhr.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Junge Erbſen, Stangenſpargel,
Brechſpargel Schneidebohnen

in und Büchſen in ganz
vorzüglicher Qualität, ſowie

Fray Bentos-Ochſenzungen,
Helgoländer Hummer Lachs

in Doſen
in möglichſt billigen Preiſen empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Alle Sorten Hülſenfrüchte und
prima Magdeb. Sauerkohl

d. O.

Salzbutter,
rein im Geſchmack, ſtatt 1 Mk.
jetzt nur noch in Pfunden

à 8S0 Pfg.
empfiehlt

Mich. Melheg,
Burgſtraße 9.

Goldener Arm.
Mein vorzügliches Bier

aus der G. N. Kurz'schen
Brauerei in Nürnberg em-

b

pfehle in Flaſchen ſowohl wie
auch in Original-Gebinden.

Wiederverkäufern billigſte

en gros Preiſe.
Adolph Frank.

e e echt Emmen
aler,

Ochſenzunge in Doſen,
Lachs in Doſen

empfiehlt

Hermann Rabe,
Alle Haararbeiken,
Zöpfe, Logen, Puffen,

Uhrketten u. ſ. w.
werden ſchnell und billig ge-
fertigt von
Wittwe Trömer geb. Müller,

Sand 16.
Echte engliſche Saucen von

Batty und Comp. in London, Jndia
Soy, Beefſſteak, Eſſence of
Anchovis, Eſſence of Lobſter,
Prince of Wales S Harvey,
Oliven G Mixed Pickles,
Salat-Cream empfiehlt

C. F. Zimmermann.
Warme Päder!!
werden bei rechtzeitiger Beſtellung zu
jeder Tageszeit verabreicht.

Hochachtungsvoll
C. Schieck.

G eSshht
werden zum 1. Januar

1 Mädchen zum Meelken,
Scheuern und einigen
häuslichen Arbeiten,

2 Ochſenknechte.
Domaine Schladebach,

w. Schele.
Heſang- Verein.
Freitag 7 Uhr reſp. 7 Uhr in

der Kaiſerhalle: Loreleyfinale.
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